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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Landmaschine, die 
– ein Traggestell,
– eine erste Welle und ein erstes Rad,
– eine zweite Welle und ein zweites Rad, wobei 
die Drehachse dieser zweiten Welle zumindest im 
Wesentlichen zur Drehachse der ersten Welle pa-
rallel ist,
– mindestens ein Endlosübertragungselement, 
das auf die Räder aufgewickelt ist,
– ein erstes Lager, das die erste Welle in Drehung 
versetzt und auf dem Traggestell befestigt ist,
– ein zweites Lager, das die zweite Welle in Dre-
hung versetzt und mit dem Traggestell mit einem 
Gelenk mit einer geometrischen Achse verbunden 
ist, die zumindest im Wesentlichen zur Drehachse 
der zweiten Welle parallel ist,
– eine Vorrichtung zur Montage/Demontage und 
automatischen Einstellung der Spannung des 
(der) Endlosübertragungselements(e), die insbe-
sondere mindestens eine Schraubenfeder um-
fasst und auf das zweite Lager einwirkt, um das 
(die) Endlosübertragungselement(e) zu spannen.

[0002] Im Stand der Technik ist bekannt, dass eine 
solche Landmaschine nach FR 2 317 869, die die 
Merkmale des Oberbegriffs der Ansprüche 1 und 16 
aufweist und in groben Zügen einen Schneidbalken, 
der dazu bestimmt ist, ein Produkt bodenstehend zu 
schneiden, und ein Schwadlegeendlosband umfasst, 
das sich an einem der Enden des Schneidbalkens 
befindet und dazu bestimmt ist, ein von dem Schneid-
balken geschnittenes Produkt zu befördern. Dieses 
Schwadlegeband ist auf zwei Führungswalzen mit ei-
ner im Wesentlichen parallelen Längsachse aufgewi-
ckelt. Die Spannung des Schwadlegeendlosbandes 
ist mit Hilfe eines Positioniermechanismus einstell-
bar, der es einer der beiden Walzen ermöglicht, sich 
zu verschieben. Zu diesem Zweck umfasst der Posi-
tioniermechanismus einen Schwenkhebel, der an ei-
nem seiner Enden eine der Führungswalzen trägt 
und am anderen seiner Enden der Wirkung einer Fe-
der ausgesetzt ist, deren Druck mit einer Mutter ein-
stellbar ist. Diese Feder ist im Wesentlichen dazu be-
stimmt, die Mutter zu bremsen und es zu ermögli-
chen, die möglichen Ruckbewegungen des Schwad-
legeendlosbandes zu dämpfen.

[0003] Um eine gute Spannung des Schwadlege-
endlosbandes sicherzustellen, wirkt der Bediener auf 
die Mutter ein, die auf die Feder einwirkt, die ihrer-
seits dazu neigt, den Schwenkhebel derart zu 
schwenken, dass das Schwadlegeendlosband ge-
spannt wird. Eine solche Einstellvorrichtung erfordert 
eine häufige und regelmäßige Kontrolle der Span-
nung des Schwadlegeendlosbandes, um dessen ord-
nungsgemäße Funktion sicherzustellen.

[0004] Im Stand der Technik ist auch eine Landma-

schine (DE 27 07 030) bekannt, die zwei Rollen um-
fasst, um die ein mit Schneidelementen versehener 
Riemen gewickelt ist. Eine der Rollen ist mit einem 
Gestell mit Hilfe einer ersten Verbindung verbunden, 
während die andere Rolle mit einer beweglichen Ein-
heit über eine zweite Verbindung verbunden ist, die in 
dem Gestell geführt wird. Zwischen dem Gestell und 
der beweglichen Einheit sind elastische Scheiben 
vorgesehen, die dazu bestimmt sind, die beiden Rol-
len zu entfernen, um den Riemen zu spannen. Diese 
Landmaschine hat auch einen Nachteil. Wenn näm-
lich der Bediener den Riemen ablegen möchte, muss 
er die beiden Rollen einander annähern, was aufwen-
dig ist, da keine Vorrichtung für einen solchen Ar-
beitsschritt vorgesehen ist.

[0005] Es ist eine Vorrichtung zur automatischen 
Spannungsregelung eines Endlosübertragungsele-
ments aus der EP 0 291 254 bekannt.

[0006] Der Gegenstand der vorliegenden Erfindung 
soll die Nachteile des Standes der Technik vermei-
den.

[0007] Der Gegenstand der vorliegenden Erfindung 
soll somit eine Schneidemaschine herstellen, deren 
Übertragungsvorrichtung eine minimale Wartung er-
fordert, einen möglichen raschen Eingriff des Bedie-
ners für den Wechsel der Verschleißelemente bei-
spielsweise ermöglicht und gleichzeitig einen ord-
nungsgemäßen Betrieb der Übertragungsvorrichtung 
im Betriebsbereich derselben gewährleistet.

[0008] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden 
Erfindung soll eine Schneidemaschine liefern, deren 
Übertragungsvorrichtung einfach und kostengünstig 
ist.

[0009] Die Gegenstände der vorliegenden Erfin-
dung werden mit Hilfe einer Vorrichtung zur Monta-
ge/Demontage und automatischen Einstellung der 
Spannung von mindestens einem Endlosübertra-
gungselement einer Landmaschine nach Anspruch 1 
erreicht.

[0010] Die Erfindung betrifft auch die folgenden 
Merkmale, wie in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert: 
– Verwendung einer (von) Schraubenfeder(n), die 
eine Spannung in dem (den) Endlosübertragungs-
element(en) erzeugen kann (können), die ihren 
Grenzwert erreicht, wenn das (die) Endlosübertra-
gungselement(e) seinen (ihren) Dehnungsgrenz-
wert erreicht hat (haben);
– der Teleskoparm umfasst zusätzlich eine Gewin-
destange, deren Längsachse sich parallel zur 
Längsachse des Teleskoparms erstreckt, wobei 
die Gewindestange in einen der Armteile ge-
schraubt ist, während der andere Armteil in Trans-
lation auf der Gewindestange entlang ihrer Längs-
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achse geführt wird, wobei ein Anschlag die Trans-
lation dieses letztgenannten Armteils begrenzt;
– der Anschlag ist auf die Gewindestange gesetzt;
– es ist ein weiterer Anschlag auf der Gewinde-
stange vorgesehen, der das Losschrauben der 
Gewindestange von dem Armteil, in den sie ge-
schraubt ist, begrenzt;
– der weitere Anschlag ist abnehmbar;
– die Gewindestange wird in dem Armteil, in den 
sie geschraubt ist, mit einer Langführung geführt;
– die Gewindestange ist in den mit dem zweiten 
Lager verbundenen Armteil geschraubt;
– der Teleskoparm ist mit dem zweiten Lager mit 
einem Gelenk verbunden; 
– die geometrische Achse des Gelenks ist zumin-
dest im Wesentlichen zur Drehachse der zweiten 
Welle parallel;
– der Teleskoparm ist mit dem Traggestell mit Hilfe 
einer Kröpfradschwinge verbunden;
– der Teleskoparm ist mit der Kröpfradschwinge 
mit Hilfe eines Gelenks verbunden, das zumindest 
im Wesentlichen zur Drehachse der zweiten Welle 
parallel ist, und die Kröpfradschwinge ist mit dem 
Traggestell mit Hilfe eines zumindest im Wesent-
lichen zu der Drehachse der zweiten Welle paral-
lelen Gelenks verbunden;
– die Kröpfradschwinge wirkt auf mindestens ein 
zusätzliches Lager ein, das Teil einer Endlosüber-
tragung ist, um automatisch die Spannung des 
(der) Endlosübertragungselements(e) der Endlos-
übertragung einzustellen;
– die Schraubenfeder(n) ist (sind) von (einer) 
Druckfeder(n) gebildet, und der Teleskoparm wirkt 
auf das zweite Lager durch Ausdehnung ein;
– das (die) Endlosübertragungselement(e) ist 
(sind) von (einem) Riemen gebildet, wobei das 
erste Rad und das zweite Rad Rollen sind.

[0011] Die vorliegende Erfindung betrifft auch die 
Schneidemaschinen, vorzugsweise die Mähmaschi-
nen, die gegbenenfalls mit Elementen zur Behand-
lung des gemähten Produktes versehen sind, gemäß
Anspruch 16.

[0012] Weitere Gegenstände, Merkmale und Vortei-
le der Erfindung gehen aus der folgenden Beschrei-
bung unter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeich-
nungen hervor, die als nicht einschränkende Beispie-
le eine Ausführungsform einer Landmaschine dar-
stellen, die die erfindungsgemäße Vorrichtung ein-
setzt.

[0013] In diesen Zeichnungen zeigen:

[0014]  Fig. 1 eine Mähmaschine in Draufsicht, die 
eine Übertragungsvorrichtung und eine Vorrichtung 
für den Einsatz des Verfahrens gemäß der Erfindung 
umfasst;

[0015]  Fig. 2 in einem anderen Maßstab eine An-

sicht entlang des Pfeils II, der in Fig. 1 dargestellt ist, 
die die Übertragungsvorrichtung und die Vorrichtung 
für den Einsatz des Verfahrens gemäß der Erfindung 
in Arbeitsposition nach einer ersten Ausführungsform 
zeigt;

[0016]  Fig. 3 eine teilweise Vergrößerung der 
Fig. 2, die insbesondere den Teleskoparm und die 
Schraubenfeder der Vorrichtung für den Einsatz des 
Verfahrens gemäß der Erfindung zeigt;

[0017]  Fig. 4 die Übertragungsvorrichtung und die 
Vorrichtung für den Einsatz des Verfahrens aus 
Fig. 2 in Eingriffsposition;

[0018]  Fig. 5 die Übertragungsvorrichtung und die 
Vorrichtung für den Einsatz des Verfahrens der Fig. 2
in einer weiteren Arbeitsposition;

[0019]  Fig. 6 die Übertragungsvorrichtung und die 
Vorrichtung für den Einsatz des Verfahrens gemäß
der Erfindung in Arbeitsposition nach einer zweiten 
Ausführungsform.

[0020] Die in Fig. 1 dargestellte Schneidemaschine 
(1) ist nach dem dargestellten Ausführungsbeispiel 
eine Mähmaschine, die ein Traggestell (2), einen 
Schneidemechanismus (3), eine Deichsel (4) und 
eine Übertragungsvorrichtung (5) umfasst.

[0021] Das Gestell (2) erstreckt sich insbesondere 
in Arbeitsposition quer zur Vorschubrichtung (7) und 
umfasst nach dem dargestellten Ausführungsbeispiel 
zwei Räder (8), mit denen es bewegt werden kann.

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung sind die 
Begriffe „vorne", „hinten", „vor" und „hinter" in Bezug 
auf die Vorschubrichtung (7) definiert, die durch den 
Pfeil der Vorschubrichtung (7) angezeigt ist, und die 
Begriffe „rechts" und „links" sind bei Betrachtung der 
Mähmaschine (1) von hinten in Vorschubrichtung (7) 
definiert.

[0023] Der Schneidemechanismus (3) umfasst 
Schneideelemente (9), die schematisch in Fig. 1 dar-
gestellt und dazu bestimmt sind, bodenstehend zu 
ernten, und ist verschiebbar auf dem Traggestell (2) 
mit Hilfe einer Aufhängevorrichtung (10) aufgehängt.

[0024] Die Deichsel (4) ihrerseits ist einerseits mit 
einem Zugfahrzeug (13) auf dem Fachmann bekann-
te Weise und andererseits mit dem Traggestell (2) mit 
Hilfe eines ersten Gelenks (15) des Zapfen-Typs mit 
zumindest im Wesentlichen vertikaler geometrischer 
Achse (15a) verbunden.

[0025] Die Übertragungsvorrichtung (5) ermöglicht 
es, von dem Zugfahrzeug (13) aus die Schneidele-
mente (9) des Schneidmechanismus (3) anzutreiben. 
Dazu umfasst die Übertragungsvorrichtung (5) nach 
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dem dargestellten Ausführungsbeispiel Übertra-
gungsgehäuse (16, 17), Übertragungswellen mit Kar-
dangelenken (18, 19, 20) sowie eine Endlosübertra-
gung (22).

[0026] Bei Betrachtung der Fig. 2, 4 und 5 ist zu se-
hen, dass die Endlosübertragung (22) eine erste Wel-
le (23) mit einer im Wesentlichen horizontalen Dreh-
achse (23a), die sich entlang der Vorschubrichtung 
(7) erstreckt, und eine zweite Welle (24) mit einer zu-
mindest im Wesentlichen zur Drehachse (23a) der 
ersten Welle (23) parallelen Drehachse (24a) um-
fasst. Die Endlosübertragung (22) umfasst ferner ein 
erstes Rad (25), ein zweites Rad (26) und Endlosü-
bertragungselemente (27), die auf die Räder (25, 26) 
aufgewickelt sind. Diese Räder (25, 26) und diese 
Endlosübertragungselemente (27) sind nach dem 
dargestellten Ausführungsbeispiel von einer ersten 
Rolle (25), einer zweiten Rolle (26) und Riemen (27) 
gebildet, die auf die Rollen (25, 26) gewickelt sind.

[0027] Die erste Rolle (25) ist auf der ersten Welle 
(23) koaxial befestigt, und die zweite Rolle (26) ist auf 
der zweiten Welle (24) ebenfalls koaxial befestigt.

[0028] Bei Betrachtung der Fig. 1 ist ferner zu se-
hen, dass die erste Welle (23) in Drehung mit Hilfe ei-
nes ersten Lagers (29) um ihre Drehachse (23a) ge-
führt wird, wobei das erste Lager (29) auf dem Trag-
gestell (2) der Mähmaschine (1) befestigt ist. Die 
zweite Welle (24) ihrerseits wird in Drehung mit Hilfe 
eines zweiten Lagers (30) um ihre Drehachse (24a) 
geführt. Dieses zweite Lager (30) umfasst nach dem 
dargestellten Ausführungsbeispiel einen Hauptschaft 
(31), in dem in Drehung die zweite Welle (24) geführt 
wird, einen ersten Arm (32), der mit dem Traggestell 
(2) mit Hilfe eines zweiten Gelenks (33) verbunden 
ist, und einen zweiten Arm (34), auf den eine Schrau-
benfeder (36) einwirkt, die Teil einer Vorrichtung (37) 
zur Montage/Demontage und automatischen Einstel-
lung der Spannung der Riemen (27) ist.

[0029] Der Hauptschaft (31) erstreckt sich im We-
sentlichen horizontal entlang der Vorschubrichtung 
(7), während sich der erste Arm (32) und der zweite 
Arm (34) im Wesentlichen radial zum Hauptschaft 
(31) erstrecken. Das zweite Gelenk (33), das den ers-
ten Arm (32) mit dem Traggestell (2) verbindet, ist 
vom Zapfen-Typ und umfasst eine geometrische 
Achse (33a), die zumindest im Wesentlichen zur 
Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) parallel ist.

[0030] Dieses zweite Gelenk (33) ermöglicht es vor-
zugsweise dem zweiten Lager (30), um die geometri-
sche Achse (33a) zu schwenken, um die zweite Rolle 
(26) der ersten Rolle (25) für die Montage oder De-
montage der Riemen (27) anzunähern oder von die-
ser zu entfernen. Dazu umfasst die Vorrichtung (37) 
zur Montage/Demontage und automatischen Einstel-
lung der Spannung der Riemen (27) ferner einen Te-

leskoparm (38) mit einer Längsachse (38a). Dieser 
Teleskoparm (38) umfasst nach dem dargestellten 
Ausführungsbeispiel einen ersten Armteil (39) und ei-
nen zweiten Armteil (40), die in Translation zueinan-
der geführt werden und zwischen denen die Schrau-
benfeder (36) wirkt. Diese Schraubenfeder (36) ist 
nach dem dargestellten Ausführungsbeispiel von ei-
ner Druckfeder gebildet, die dazu neigt, die beiden 
Armteile (39, 40) voneinander zu entfernen, damit der 
Teleskoparm (38) dazu neigt, sich zu verlängern. Bei 
Betrachtung der Fig. 2, 4 und 5 ist zu sehen, dass der 
erste Armteil (39) mit dem Traggestell (2) über eine 
Kröpfradschwinge (42) verbunden ist, und dass der 
zweite Armteil (40) mit dem zweiten Arm (34) des 
zweiten Lagers (30) mit Hilfe eines dritten Gelenks 
(43) des Zapfen-Typs und mit einer geometrischen 
Achse (43a), die zumindest im Wesentlichen zur 
Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) parallel ist, 
verbunden ist.

[0031] Der erste Armteil (39) des Teleskoparms (38) 
liegt auf der Kröpfradschwinge (42) mit Hilfe eines 
vierten Gelenks (44) des Zapfen-Typs und mit einer 
geometrischen Achse (44a) auf, die zumindest im 
Wesentlichen zur Drehachse (24a) der zweiten Welle 
(24) parallel ist. Die Kröpfradschwinge (42) ihrerseits 
ist einerseits mit dem Traggestell (2) mit Hilfe eines 
fünften Gelenks (45) des Zapfen-Typs und mit einer 
geometrischen Achse (45a), die zumindest im We-
sentlichen parallel zur Drehachse (24a) der zweiten 
Welle (24) ist, verbunden und liegt andererseits auf 
einer auf dem Traggestell (2) befestigten Halterung 
(47) auf.

[0032] Die Schraubenfeder (36) neigt dazu, die bei-
den Armteile (39, 40) voneinander entlang einer geo-
metrischen Achse (46) zu entfernen, die durch die 
geometrische Achse (43a) des dritten Gelenks (43) 
und die geometrische Achse (44a) des vierten Ge-
lenks (44) hindurch verläuft.

[0033] Auf besonders vorteilhafte Weise ist zu be-
merken, dass die Vorrichtung (37) zur Montage/De-
montage und automatischen Einstellung der Span-
nung der Riemen (27) derart eingerichtet ist, dass die 
Wirkung des Teleskoparms (38), die durch die 
Schraubenfeder (36) entlang der geometrischen 
Achse (46) erzeugt wird, auf das zweite Lager (30) 
mit einem ersten Hebelarm (48) in Bezug auf die ge-
ometrische Achse (33a) des zweiten Gelenks (33) 
einwirkt.

[0034] Die Wirkung des Teleskoparms (38) neigt so-
mit dazu, das zweite Lager (30) um die geometrische 
Achse (33a) des zweiten Gelenks (33) zu schwen-
ken, was dazu führt, dass die zweite Rolle (26) von 
der ersten Rolle (25) mit einem zweiten Hebelarm 
(49) entfernt wird und die Riemen (27) gespannt wer-
den.
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[0035] Wenn sich die Riemen (27) durch ihren Ver-
schleiß dehnen, schwenkt das zweite Lager (30) um 
die geometrische Achse (33a) des zweiten Gelenks 
(33), und der Teleskoparm (38) sowie die Schrauben-
feder (36) verlängern sich, und die von der Schrau-
benfeder (36) entwickelte Kraft wird geringer.

[0036] Zu diesem Zweck sind zur Aufrechterhaltung 
einer optimalen Spannung der Riemen (27) der Tele-
skoparm (38), die erste Rolle (25), die zweite Rolle 
(26), das zweite Gelenk (33) und das dritte Gelenk 
(43) derart angeordnet, dass der erste Hebelarm (48) 
in dem Maße wie das zweite Lager (30) um die geo-
metrische Achse (33a) schwenkt, höher wird, und 
dass der zweite Hebelarm (49) tiefer wird, damit die 
in den Riemen (27) erzeugte Spannung in dem zuläs-
sigen Wertebereich für die Dehnung der Riemen (27) 
ausreichend ist. Dieses Phänomen ist sehr gut in den 
Fig. 2, 4 und 5 zu sehen.

[0037] Dazu wird das dritte Gelenk (43), das den 
zweiten Armteil (40) des Teleskoparms (38) mit dem 
zweiten Arm (34) des zweiten Lagers (30) verbindet, 
von der geometrischen Achse (33a) des zweiten Ge-
lenks (33) entfernt. Es ist ferner zu sehen, dass die 
zweite Welle (24), die die zweite Rolle (26) trägt, von 
der geometrischen Achse (33a) des zweiten Gelenks 
(33) entfernt ist.

[0038] Es ist auch anzumerken, dass die Schrau-
benfeder (36) derart dimensioniert ist, dass eine 
Spannung in den Riemen (27) erzeugt wird, die ihren 
Grenzwert erreicht, wenn die Riemen (27) ihren Deh-
nungsgrenzwert erreicht haben. Wenn dieser Span-
nungsgrenzwert der Riemen (27) erreicht ist, rut-
schen sie und gewährleisten nicht mehr die Übertra-
gung zwischen den beiden Rollen (24, 25), und es ist 
erforderlich, die Riemen (27) auszutauschen.

[0039] Bei Betrachtung der Fig. 3 ist zu sehen, dass 
der Teleskoparm (38) zusätzlich eine Gewindestange 
(50) mit einer Längsachse (50a) umfasst, die sich im 
Wesentlichen parallel zur Längsachse (38a) des Te-
leskoparms (38) erstreckt. Diese Gewindestange 
(50) ist einerseits in den zweiten Armteil (40) ge-
schraubt, der mit dem zweiten Lager (30) verbunden 
ist, und wird andererseits in Translation in dem zwei-
ten Armteil (40) mit Hilfe einer Langführung geführt. 
Bei Betrachtung der Fig. 3 ist nämlich zu sehen, dass 
der zweite Armteil (40) nach dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel einen hohlen Teil (51) umfasst, der 
eine erste Seitenwand (52), die sich auf der Seite des 
dritten Gelenks (43) befindet, und eine zweite Seiten-
wand (53) aufweist, die sich auf der Seite des ersten 
Armteils (39) befindet.

[0040] Diese erste Seitenwand (52) umfasst ein Ge-
windeloch (55), in das die Gewindestange (50) ge-
schraubt ist, während die zweite Seitenwand (53) ein 
weiteres Loch (56) umfasst, durch das hindurch sich 

die Gewindestange (50) erstreckt.

[0041] Der erste Armteil (39) wird seinerseits in 
Translation auf der Gewindestange (50) entlang ihrer 
Längsachse (50a) geführt. Zu diesem Zweck umfasst 
der erste Armteil (39) ein Längsloch (57) mit einer 
Längsachse (57a), die mit der Längsachse (50a) der 
Gewindestange (50) zusammenfällt, durch die hin-
durch sie sich erstreckt.

[0042] Dieser erste Armteil (39) liegt einerseits auf 
der Schraubenfeder (36) auf, um diese zu zentrieren, 
und andererseits auf einem Anschlag (58), der die 
Translation des ersten Armteils (39) in Bezug auf die 
Gewindestange (50) begrenzt. Dieser Anschlag (58) 
besteht nach dem dargestellten Ausführungsbeispiel 
aus einem Drehzapfen (59) mit einer Längsachse 
(59a), die mit der geometrischen Achse (44a) des 
vierten Gelenks (44) zusammenfällt, wobei der Dreh-
zapfen (59) Teil dieses Gelenks ist. In Fig. 3 ist zu se-
hen, dass der Drehzapfen (59) zu diesem Zweck ein 
Querloch (61) mit einer Längsachse (61a) umfasst, 
durch das hindurch sich die Gewindestange (50) glei-
tend erstreckt.

[0043] In Fig. 3 ist auch zu sehen, dass der An-
schlag (58) auf der Gewindestange (50) angeordnet 
ist. Zu diesem Zweck umfasst der Drehzapfen (59) 
ein Querloch (61) mit einer Längsachse (61a), durch 
das hindurch sich die Gewindestange (50) gleitend 
erstreckt.

[0044] Es ist auch anzumerken, dass das Längsloch 
(57) des ersten Armteils (39) und das Querloch (61) 
zumindest im Wesentlichen konzentrisch sind, und 
dass ihre Längsachsen (57a; 61a) zumindest im We-
sentlichen mit der Längsachse (50a) der Gewinde-
stange (50) zusammenfallen.

[0045] Um zu vermeiden, dass sich die Gewinde-
stange (50) von dem zweiten Armteil (40) löst, ist ein 
weiterer Anschlag (62) auf der Gewindestange (50) 
vorgesehen, der ihr das Losschrauben aus dem Ge-
windeloch (55) begrenzt. Zu diesem Zweck umfasst 
nach dem dargestellten Ausführungsbeispiel die Ge-
windestange (50) ein weiteres Querloch (63), das 
sich in der Nähe des linken Endes der Gewindestan-
ge (50) erstreckt (Fig. 2, 3, 4 und 5) und durch das 
hindurch sich ein elastischer Stift (64) erstreckt, der 
dazu bestimmt ist, an der ersten Seitenwand (52) an-
zuschlagen. Dieser andere Anschlag (62) umfasst 
den elastischen Stift (64) und ist ferner abnehmbar, 
um die Montage und Demontage der Gewindestange 
(50) zu ermöglichen. Wie sein Name sagt, kann der 
elastische Stift (64) nämlich aus dem anderen Quer-
loch (63) mit Hilfe des entsprechenden Werkzeugs 
ausgestoßen werden.

[0046] Die Vorrichtung (37) zur Montage/Demonta-
ge und automatischen Einstellung der Spannung der 
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Riemen (27) funktioniert folgendermaßen. Um die 
Riemen (27) zu montieren, muss die zweite Rolle 
(26) maximal an die erste Rolle (25) angenähert wer-
den, wie in Fig. 4 dargestellt. Dazu wird die Gewinde-
stange (50) in die entsprechende Richtung gedreht, 
damit das Ende (65), das sich am rechten Ende der 
Gewindestange (50) (Fig. 4) befindet, an dem Dreh-
zapfen (59) zur Anlage kommt, wodurch es sodann 
dem zweiten Armteil (40) möglich ist, sich entlang ei-
nes ersten Pfeils (66) zu verschieben, bis der zweite 
Armteil (40) am ersten Armteil (39) anschlägt, wie in 
Fig. 4 dargestellt. Zu diesem Zweck spannt sich die 
Schraubenfeder (36), und das zweite Lager (30) 
schwenkt um die geometrische Achse (33a) des 
zweiten Gelenks (33) entlang eines zweiten Pfeils 
(67).

[0047] Dann werden die Riemen (27) über den Rol-
len (25, 26) gewechselt, und die Schraubenfeder (36) 
wird gelockert, indem die Gewindestange (50) in die 
umgekehrte Richtung gedreht wird, wodurch es mög-
lich ist, die zweite Rolle (26) von der ersten Rolle (25) 
durch Schwenken um die geometrische Achse (33a) 
in die zu dem zweiten Pfeil (67) entgegengesetzte 
Richtung unter der Wirkung der Schraubenfeder (36) 
zu entfernen. Zu diesem Zweck verschiebt sich der 
zweite Armteil (40) in die zu dem ersten Pfeil (66) ent-
gegengesetzte Richtung, bis die Riemen (27) ihre 
normalen Betriebsspannungen unter der Wirkung der 
Schraubenfeder (36) erreicht haben. Der Bediener 
dreht dann die Gewindestange (50) weiter, so dass 
sich das Ende (65) der Gewindestange (50) von dem 
Drehzapfen (59) löst, bis der elastische Stift (64) an 
der ersten Seitenwand (52) des zweiten Armteils (40) 
anliegt, wie in Fig. 2 dargestellt.

[0048] In dem Maße wie die Riemen (27) abnutzen 
und ermüden, dehnen sie sich. Aus diesem Grund 
dehnt sich die Schraubenfeder (36) und die Gewinde-
stange (50) gleitet in dem Querloch (61) des Dreh-
zapfens (59) und dem Längsloch (57) des ersten 
Armteils (39), bis das Ende (65) der Gewindestange 
(50) an dem Drehzapfen (59) anliegt (Fig. 5). Zu die-
sem Zeitpunkt hat die Schraubenfeder (36) keinerlei 
Wirkung mehr auf den zweiten Armteil (40), und so-
mit ist die Spannung der Riemen (27) nicht mehr ge-
währleistet, was sich in einem Rutschen der Riemen 
(27) und einer nicht funktionierenden Endlosübertra-
gung (22) zeigt. In diesem Verschleißstadium der 
Riemen (27) ist ihr Ersatz, wie oben beschrieben, er-
forderlich.

[0049] Es ist zu bemerken, dass diese Vorrichtung 
(37) zur Montage/Demontage und automatischen 
Einstellung der Spannung der Riemen (27) praktisch 
keinerlei Wartung zwischen der Montage der Riemen 
(27) und ihrer Demontage, wenn sie abgenutzt sind, 
erfordert.

[0050] Fig. 6 stellt die Übertragungsvorrichtung 

(5A) und die Vorrichtung für den Einsatz des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens in Arbeitsposition nach 
einer zweiten Ausführungsform dar. Diese Übertra-
gungsvorrichtung (5A) umfasst eine gewisse Zahl 
von Elementen, die vorher beschrieben wurden. Die-
se Elemente behalten folglich dieselbe Bezugsnum-
mer und werden nicht nochmals beschrieben. Sie 
umfassen auch eine gewisse Zahl von Elementen, 
die mit Elementen der Übertragungsvorrichtung (5) 
vergleichbar sind und nach denen der Buchstabe A 
folgt. Sie sind nur dann beschrieben, wenn dies erfor-
derlich ist.

[0051] Die Übertragungsvorrichtung (5A) nach die-
sem zweiten Ausführungsbeispiel umfasst zusätzlich 
eine zweite Endlosübertragung (69), umfassend ei-
nen weiteren Riemen (70) und eine dritte Rolle (71). 
Dieser weitere Riemen (70) ist nach dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel auf die dritte Rolle (71) und 
die erste Rolle (25) aufgewickelt. Die dritte Rolle (71) 
ist koaxial auf einer dritten Welle (72) mit einer Dreh-
achse (72a), die zumindest im Wesentlichen zur 
Drehachse (23a) der ersten Welle (23) parallel ist, 
befestigt. Bei Betrachtung der Fig. 6 ist ferner zu se-
hen, dass die dritte Welle (72) in Drehung mit Hilfe ei-
nes dritten Lagers (73) geführt wird. Dieses dritte La-
ger (73) umfasst einen weiteren Schaft (75), in dem 
die dritte Welle (72) in Drehung geführt wird, und ei-
nen dritten Arm (76), mit dessen äußeren Ende eine 
Stange (77) mit Hilfe einer Verbindung (78) des Zap-
fen-Typs und mit einer Längsachse (78a), die zumin-
dest im Wesentlichen zur Drehachse (72a) parallel 
ist, verbunden ist. Dieses dritte Lager (73) ist nach 
dem dargestellten Ausführungsbeispiel mit dem 
Traggestell (2) mit Hilfe eines sechsten Gelenks (79) 
des Zapfen-Typs und mit einer Längsachse (79a), die 
zumindest im Wesentlichen parallel zur Drehachse 
(23a) der ersten Welle (23) ist, verbunden. Es ist 
auch anzumerken, dass das sechste Gelenk (79) 
zwischen der dritten Welle (72) und der Verbindung 
(78) angeordnet ist, wodurch es dem dritten Lager 
(73) möglich ist, einen Hebelarm zu bilden, um den 
anderen Riemen (70) auf dieselbe Weise, wie vorher 
beschrieben, zu spannen. Zu diesem Zweck ist anzu-
merken, dass die Stange (77) auch mit der Kröpfrad-
schwinge (42A) mit Hilfe eines siebenten Gelenks 
(81) des Zapfen-Typs und mit einer geometrischen 
Achse (81a), die zumindest im Wesentlichen zur ge-
ometrischen Achse (45a) des fünften Gelenks (45) 
parallel ist, verbunden ist.

[0052] Auf besonders vorteilhafte Weise ist anzu-
merken, dass die Stange (77), das dritte Lager (73) 
und die Kröpfradschwinge (42) derart angeordnet 
sind, dass die Wirkung des Teleskoparms (38) auf die 
Kröpfradschwinge (42A) mit einem dritten Hebelarm 
(82) in Bezug auf die geometrische Achse (45a) des 
fünften Gelenks (45) einwirkt. Die Wirkung des Tele-
skoparms (38) neigt somit dazu, die Kröpfradschwin-
ge (42) um die geometrische Achse (45a) des fünften 
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Gelenks (45) entlang eines dritten Pfeils (83) zu 
schwenken, und ermöglicht es, auf die Stange (77) 
mit einem vierten Hebelarm (84), wie in Fig. 6 darge-
stellt, einzuwirken. Zu diesem Zweck wird der andere 
Riemen (70) mit Hilfe der Stange (77) gespannt, die 
am dritten Lager (73) mit einem fünften Hebelarm 
(85) zieht. Dieses dritte Lager (73) neigt dazu, um die 
Längsachse (79a) des sechsten Gelenks (79) ent-
lang eines vierten Pfeils (87) zu schwenken, und er-
möglicht es somit, die dritte Rolle (71) von der ersten 
Rolle (25) mit einem sechsten Hebelarm (88) zu ent-
fernen.

[0053] Die Hebelarme (82, 84, 85, 88) dieser zwei-
ten Endlosübertragung (69) sind derart dimensio-
niert, dass, wenn sich der andere Riemen (70) dehnt 
und die von der Schraubenfeder (36) entwickelte 
Kraft nachlässt, die in dem anderen Riemen (70) er-
zeugte Spannung in dem zulässigen Wertebereich 
für die Dehnung des anderen Riemens (27) ausrei-
chend ist.

[0054] Nach dieser zweiten Ausführungsform wird 
die Kröpfradschwinge (42A) von dem Teleskoparm 
(38) gesteuert und wirkt auf den anderen Riemen 
(70) über die Stange (77), das dritte Lager (73) und 
die dritte Rolle (71) ein, um zusätzlich automatisch 
die Spannung des anderen Riemens (70) einzustel-
len.

[0055] In dem Maße wie sich der andere Riemen 
(70) abnutzt und ermüdet, dehnt er sich. Aus diesem 
Grund verhalten sich die Schraubenfeder (36) und 
der Teleskoparm (38) auf dieselbe Weise, wie vorher 
beschrieben. Wenn die Spannung des anderen Rie-
mens (70) nicht mehr gewährleistet ist, wirkt der Be-
diener auf die Gewindestange (50) auf dieselbe Wei-
se ein, wie vorher beschrieben, um den anderen Rie-
men (70) und eventuell die Riemen (27) auszutau-
schen. Durch Einwirken auf die Gewindestange (50) 
wirkt die Schraubenfeder (36) nämlich nicht mehr auf 
die Kröpfradschwinge (42A) ein, und die zweite Rolle 
(26) wie auch die dritte Rolle (71) können an die erste 
Rolle (25) für den Austausch der Riemen (27; 70) an-
genähert werden. So gelingt es mit einer einzigen 
Schraubenfeder (36) und einem einzigen Teles-
koparm (38), automatisch die Spannung der Riemen 
(27; 70) von zwei Endlosübertragungen (22; 69) ein-
zustellen und die Montage und Demontage der Rie-
men (27; 70) praktisch ohne jegliche Wartung zwi-
schen Montage und Demontage sicherzustellen.

[0056] Bei Betrachtung der Fig. 6 ist auch zu sehen, 
dass in dieser normalen Arbeitsposition die Kröpfrad-
schwinge (42A) nicht auf der Halterung (47) aufliegt.

[0057] Es ist auch anzumerken, dass es die Schrau-
benfeder (36) nach diesen beiden Ausführungsfor-
men zusätzlich ermöglicht, die Stöße der Riemen 
(27; 70) der Übertragungen (22; 69) zu dämpfen.

[0058] Schließlich können an den beschriebenen 
Beispielen verschiedene Änderungen vorgenommen 
werden, insbesondere was den Aufbau der verschie-
denen Elemente betrifft, oder durch Ersatz mit gleich-
wertigen Techniken, ohne deshalb über den Schutz-
rahmen hinauszugehen.

[0059] So ist es beispielsweise möglich, die Mäh-
maschine (1; 1A) mit einer Vorrichtung zur Futtermit-
telbehandlung auszustatten, die mit Behandlungsele-
menten versehen ist, die dazu bestimmt sind, das 
Mähprodukt mit den Schneidelementen (9) des 
Schneidmechanismus (3) zu bearbeiten.

[0060] Es ist auch durchaus möglich, die Mähma-
schine (1; 1A) mit mehreren Übertragungsvorrichtun-
gen auszustatten, die jeweils eine Endlosübertra-
gungsvorrichtung umfassen, wobei jede nun von ei-
ner einzigen Vorrichtung (37) zur Montage/Demonta-
ge und automatischen Einstellung der Spannung der 
Endlosübertragungselemente der Endlosübertra-
gungsvorrichtung gesteuert werden kann.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (37; 37A) zur Montage/Demonta-
ge und automatischen Einstellung der Spannung von 
mindestens einem Endlosübertragungselement (27; 
70) einer Landmaschine, die mit einem Traggestell 
(2) versehen ist, und überdies  
– eine erste Welle (23) und ein erstes Rad (25),  
– eine zweite Welle (24) und ein zweites Rad (26), 
wobei die Drehachse (24a) dieser zweiten Welle (24) 
zumindest im Wesentlichen zur Drehachse (23a) der 
ersten Welle (23) parallel ist,  
– mindestens ein Endlosübertragungselement (27; 
70), das auf die Räder (25; 26) aufgewickelt ist;  
– ein erstes Lager (29), das die erste Welle (23) in 
Drehung versetzt und auf dem Traggestell (2) befes-
tigt ist;  
– ein zweites Lager (30), das die zweite Welle (24) in 
Drehung versetzt und mit dem Traggestell (2) mittels 
eines Gelenks (33) mit einer zumindest im Wesentli-
chen zur Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) pa-
rallelen geometrischen Achse (33a) verbunden ist  
umfasst, wobei die Vorrichtung (37; 37A) zur Monta-
ge/Demontage und automatischen Einstellung der 
Spannung von mindestens einem Endlosübertra-
gungselement (27; 70) insbesondere mindestens 
eine Schraubenfeder (36) umfasst und auf das zweite 
Lager (30) einwirkt, um das Endlosübertragungsele-
ment (27; 70) zu spannen,  
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (37; 
37A) zur Montage/Demontage und automatischen 
Einstellung der Spannung von mindestens einem 
Endlosübertragungselement (27; 70) zusätzlich ei-
nen Teleskoparm (38) umfasst, der einen ersten Arm-
teil (39) und einen zweiten Armteil (40) umfasst, die 
in Translation zueinander geführt werden und zwi-
schen denen mindestens eine Schraubenfeder (36) 
7/15



DE 600 07 796 T2    2004.12.09
einwirkt, wobei der erste Armteil (39) mit dem Tragge-
stell (2) und der zweite Armteil (40) mit dem zweiten 
Lager (30) an einem Verbindungspunkt (43) verbun-
den ist, der von der geometrischen Achse (33a) des 
Gelenks (33), das das zweite Lager (30) mit dem 
Traggestell (2) verbindet, entfernt ist, so dass der Te-
leskoparm (38) auf das zweite Lager (30) mit einem 
Hebelarm (48) einwirkt, der in dem Maße wie sich zu-
mindest eine Schraubenfeder (36) entspannt, größer 
wird, damit die in mindestens einem Endlosübertra-
gungselement (27; 70) erzeugte Spannung in dem 
zulässigen Wertebereich für die Dehnung des End-
losübertragungselements (27; 70) ausreichend ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine Schraubenfeder 
(36) derart dimensioniert ist, dass in mindestens ei-
nem Endlosübertragungselement (27; 70) eine Span-
nung erzeugt wird, die ihren Grenzwert erreicht, 
wenn das Endlosübertragungselement (27; 70) sei-
nen Dehnungsgrenzwert erreicht hat.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Teleskoparm (38) zusätz-
lich eine Gewindestange (50) umfasst, deren Längs-
achse (50a) sich parallel zur Längsachse (38a) des 
Teleskoparms (38) erstreckt, wobei die Gewindestan-
ge (50) in einen der Armteile (39; 40) geschraubt ist, 
während der andere Armteil (39; 40) in Translation 
auf der Gewindestange (50) entlang ihrer Längsach-
se (50a) geführt wird, wobei ein Anschlag (58) die 
Translation dieses letztgenannten Armteils (39; 40) 
begrenzt.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlag (58) auf die Gewin-
destange (50) gesetzt ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein weiterer Anschlag (62) auf 
der Gewindestange (50) vorgesehen ist, der das Los-
schrauben der Gewindestange (50) von dem Armteil 
(39; 40), in den sie geschraubt ist, begrenzt.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der andere Anschlag (62) ab-
nehmbar ist.

7.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprüche 
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewinde-
stange (50) in dem Armteil (39; 40), in den sie ge-
schraubt ist, mit einer Langführung geführt wird.

8.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprüche 
3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewinde-
stange (50) in den mit dem zweiten Lager (30) ver-
bundenen Armteil (39; 40) geschraubt ist.

9.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprüche 
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Teles-

koparm (38) mit dem zweiten Lager (30) mittels eines 
Gelenks (43) verbunden ist.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die geometrische Achse (43a) 
des Gelenks (43) zumindest im Wesentlichen zur 
Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) parallel ist.

11.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Te-
leskoparm (38) mit dem Traggestell (2) mit Hilfe einer 
Kröpfradschwinge (42; 42A) verbunden ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Teleskoparm (38) mit der 
Kröpfradschwinge (42; 42A) mit Hilfe eines Gelenks 
(44) verbunden ist, das zumindest im Wesentlichen 
zur Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) parallel 
ist, und dass die Kröpfradschwinge (42; 42A) mit dem 
Traggestell (2) mit Hilfe eines zumindest im Wesent-
lichen zur Drehachse (24a) der zweiten Welle (24) 
parallelen Gelenks (45) verbunden ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kröpfradschwinge 
(42; 42A) auf mindestens ein zusätzliches Lager (73) 
einwirkt, das Teil einer Endlosübertragung (69) ist, 
um die Spannung des Endlosübertragungselements 
(70) der Endlosübertragung (69) automatisch einzu-
stellen.

14.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens eine Schraubenfeder (36) von einer Druckfeder 
gebildet ist und dass der Teleskoparm (38) auf das 
zweite Lager (30) durch Ausdehnung einwirkt.

15.  Vorrichtung nach irgend einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Endlosübertragungselement (27; 70) von ei-
nem Riemen (27; 70) gebildet ist, wobei das erste 
Rad (25) und das zweite Rad (26) Rollen (25; 26) 
sind.

16.  Landmaschine, die  
– ein Traggestell (2),  
– eine Vorrichtung (37; 37A) zur Montage/Demonta-
ge und automatischen Einstellung der Spannung von 
mindestens einem Endlosübertragungselement (27; 
70)  
umfasst, nach irgend einem der Ansprüche 1 bis 15.

17.  Landmaschine nach Anspruch 16, dadurch 
gekennzeichnet, dass es sich um eine Schneidema-
schine (1; 1A) handelt.

18.  Landmaschine nach Anspruch 17, dadurch 
gekennzeichnet, dass es sich um eine Mähmaschine 
(1; 1A) handelt, die gegebenenfalls mit Elementen 
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zur Behandlung des Mähproduktes ausgestattet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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